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Kapitel 2: Grundlagen (Mengen) • Mathematische und notationelle Grundlagen – Mengen – Relationen und Abbildungen – Aussagen- und Prädikatenlogik – Beweismethoden – Wachstum von Funktionen



Vorlesung Diskrete Strukturen WS 13/14 Diskrete Strukturen – WS 2014/2015 Prof. Dr. J. Esparza – Institut H.-J. Bungartz (Folien nach J. Esparza)für Informatik, TU München
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Kapitel 2: Grundlagen (Mengen) • Einführung in die Mengentheorie: – Eine Menge ist eine Struktur, die eine ungeordnete Sammlung von null oder mehreren unterscheidbaren Objekten (Elementen) beinhaltet. – Die Mengentheorie behandelt Operationen auf Mengen, Beziehungen zwischen und Aussagen über diesen. – Sämtliche Inhalte der Mathematik können mittels mengentheoretischer Aussagen definiert werden. – Mengen sind allgegenwärtig in jeglicher Art von Softwaresystemen. Vorlesung Diskrete Strukturen WS 13/14 Diskrete Strukturen – WS 2014/2015 Prof. Dr. J. Esparza – Institut H.-J. Bungartz (Folien nach J. Esparza)für Informatik, TU München
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Kapitel 2: Grundlagen (Mengen) • Jede Ansammlung oder Klasse von Objekten, die wir beschreiben können, stellt eine Menge dar. • Die Elemente einer Menge können selbst Mengen sein. • Mengen, die sich selbst als Element enthalten (oder als Element eines Elements etc.), müssen sorgfältig behandelt werden: – Sei 𝑀 die Menge aller Mengen, die sich nicht selbst enthalten. Dann ist 𝑀 Element von 𝑀 gdw. 𝑀 kein Element von 𝑀 ist!



• Die Lösung dieses Problems ist nicht trivial. Wir brauchen jedoch keine solche Mengen. Vorlesung Diskrete Strukturen WS 13/14 Diskrete Strukturen – WS 2014/2015 Prof. Dr. J. Esparza – Institut H.-J. Bungartz (Folien nach J. Esparza)für Informatik, TU München
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Kapitel 2: Grundlagen (Mengen) • Eine Menge kann extensional oder intensional beschrieben werden: – Extensionale Beschreibung: Explizite Aufzählung der Elemente der Menge. Möglich nur für endliche Mengen.



Notation: {𝑎, 𝑏, 𝑐} ist die Menge, die aus den 3 Objekten 𝑎, 𝑏, 𝑐 besteht. – Intensionale Beschreibung: Die Menge wird beschrieben durch diejenigen Elemente einer anderen Menge, die eine Eigenschaft 𝑃 erfüllen. Notation: wenn 𝐷 die Menge aller Deutschen ist, und 𝑀(𝑥) bezeichnet, dass 𝑥 in München lebt, dann beschreibt 𝑑∈𝐷



𝑀(𝑑)} die Menge aller Münchener.



Vorlesung Diskrete Strukturen WS 13/14 Diskrete Strukturen – WS 2014/2015 Prof. Dr. J. Esparza – Institut H.-J. Bungartz (Folien nach J. Esparza)für Informatik, TU München
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Kapitel 2: Grundlagen (Mengen) • Eigenschaften von Mengen: – Mengen sind inhärent ungeordnet (die Reihenfolge der Elemente ist unerheblich): • Unabhängig davon, was 𝑎, 𝑏, und 𝑐 darstellen, 𝑎, 𝑏, 𝑐 = 𝑎, 𝑐, 𝑏 = 𝑏, 𝑎, 𝑐 = 𝑏, 𝑐, 𝑎 = 𝑐, 𝑎, 𝑏 = {𝑐, 𝑏, 𝑎}.



– Alle Elemente einer Menge sind unterschiedlich; mehrfache Auflistung macht keinen Unterschied. • Wenn 𝑎 = 𝑏, dann gilt: {𝑎, 𝑏, 𝑐} = {𝑎, 𝑐} = {𝑏, 𝑐} = {𝑎, 𝑎, 𝑏, 𝑎, 𝑏, 𝑐, 𝑐, 𝑐, 𝑐}. • Diese Menge enthält (höchstens) 2 Elemente.



– Zwei Mengen sind genau dann gleich, wenn sie exakt die gleichen Elemente beinhalten. Vorlesung Diskrete Strukturen WS 13/14 Diskrete Strukturen – WS 2014/2015 Prof. Dr. J. Esparza – Institut H.-J. Bungartz (Folien nach J. Esparza)für Informatik, TU München
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Kapitel 2: Grundlagen (Mengen) • Unterschied zwischen Mengen und geordneten 𝑛-Tupeln: – Ein n-Tupel bezeichnet eine geordnete Zusammenstellung von Objekten; im Gegensatz zu Mengen, deren Elemente keine festgelegte Reihenfolge haben. – Ein geordnetes n-Tupel (eine Sequenz oder Liste) der Länge n wird geschrieben als (𝑎1, 𝑎2, … , 𝑎𝑛 ). – Beachte, dass (1, 2)  (2, 1)  (2, 1, 1). Vorlesung Diskrete Strukturen WS 13/14 Diskrete Strukturen – WS 2014/2015 Prof. Dr. J. Esparza – Institut H.-J. Bungartz (Folien nach J. Esparza)für Informatik, TU München
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Kapitel 2: Grundlagen (Mengen) Venn-Diagramm zur grafischen



Veranschaulichung der Mengenlehre:



2



John Venn 1834-1923



4



6



0 -1



8 1



3



5 7



Vorlesung Diskrete Strukturen WS 13/14 Diskrete Strukturen – WS 2014/2015 Prof. Dr. J. Esparza – Institut H.-J. Bungartz (Folien nach J. Esparza)für Informatik, TU München
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Kapitel 2: Grundlagen (Mengen) • Spezielle Mengen: ℕ = 1,2, … , ℕ0 = 0,1,2, … , ℤ = Menge der ganzen Zahlen, ℚ = Menge der Brüche (rationale Zahlen), ℝ = Menge der reellen Zahlen, ℂ = Menge der komplexen Zahlen, ℤ𝑛 = 0,1, … , 𝑛 − 1 Menge der Reste bei Division durch 𝑛, 𝑛 = {1,2, … , 𝑛}. Vorlesung Diskrete Strukturen WS 13/14 Diskrete Strukturen – WS 2014/2015 Prof. Dr. J. Esparza – Institut H.-J. Bungartz (Folien nach J. Esparza)für Informatik, TU München
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Kapitel 2: Grundlagen (Mengen) • Bezeichnungen – Element von: – 𝑥 ∈ 𝐴 bezeichnet, dass 𝑥 Element von 𝐴 ist. – 𝑥 ∉ 𝐴 bezeichnet, dass 𝑥 kein Element von 𝐴 ist. – Zwei Mengen 𝐴, 𝐵 sind genau dann gleich, geschrieben 𝐴 = 𝐵, wenn sie dieselben Elemente enthalten. D.h., A und B sind gleich wenn für alle Elemente 𝑥 gilt: 𝑥 ∈ 𝐴 gdw. 𝑥 ∈ 𝐵. Vorlesung Diskrete Strukturen WS 13/14 Diskrete Strukturen – WS 2014/2015 Prof. Dr. J. Esparza – Institut H.-J. Bungartz (Folien nach J. Esparza)für Informatik, TU München
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Kapitel 2: Grundlagen (Mengen) • Weitere Bezeichnungen: 𝐵 ⊆ 𝐴: 𝐵 ist Teilmenge von 𝐴: jedes Element von 𝐵 ist auch Element von 𝐴. 𝐵 = 𝐴: 𝐵 ⊆ 𝐴 und 𝐴 ⊆ 𝐵; 𝐵 ⊈ 𝐴: 𝐵 ⊆ 𝐴 gilt nicht; 𝐵 ⊂ 𝐴: 𝐵 ⊆ 𝐴 und 𝐵 ≠ 𝐴.



Vorlesung Diskrete Strukturen WS 13/14 Diskrete Strukturen – WS 2014/2015 Prof. Dr. J. Esparza – Institut H.-J. Bungartz (Folien nach J. Esparza)für Informatik, TU München
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Kapitel 2: Grundlagen (Mengen) • Die leere Menge: – ∅ („die leere Menge“) ist die Menge, die keine Elemente enthält. – Die leere Menge ist in jeder Menge als Teilmenge enthalten.



Vorlesung Diskrete Strukturen WS 13/14 Diskrete Strukturen – WS 2014/2015 Prof. Dr. J. Esparza – Institut H.-J. Bungartz (Folien nach J. Esparza)für Informatik, TU München
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Kapitel 2: Grundlagen (Mengen) • Mengen und Elemente: – Die Elemente einer Menge können selbst wieder Mengen sein. • Beispiel: Sei 𝑆 = 𝑋 𝑋 ⊆ {1,2,3}}; dann ist 𝑆 = {∅, {1}, {2}, {3}, {1,2}, {1,3}, {2,3}, {1,2,3}}. – Beachte, dass 1{1}{{1}}!



Vorlesung Diskrete Strukturen WS 13/14 Diskrete Strukturen – WS 2014/2015 Prof. Dr. J. Esparza – Institut H.-J. Bungartz (Folien nach J. Esparza)für Informatik, TU München
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Kapitel 2: Grundlagen (Mengen) • Mengenoperationen – Kardinalität u. Endlichkeit: – |𝐴| („die Kardinalität von 𝐴“) ist ein Maß dafür, wie viele unterschiedliche Elemente eine Menge 𝐴 hat. – z.B.



|∅| = 0, | 1,2,3 | = 3, | 𝑎, 𝑏 | = 2, | 1,2,3 , 4,5 | = 2.



Vorlesung Diskrete Strukturen WS 13/14 Diskrete Strukturen – WS 2014/2015 Prof. Dr. J. Esparza – Institut H.-J. Bungartz (Folien nach J. Esparza)für Informatik, TU München
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Kapitel 2: Grundlagen (Mengen) • Mengenoperationen – Kardinalität u. Endlichkeit: – Wenn 𝐴 ∈ ℕ0 , dann ist 𝐴 endlich. Andernfalls ist 𝐴 unendlich. – Beachte (Erklärung siehe später): Unendliche Mengen können unterschiedlich „groß“ sein!



Vorlesung Diskrete Strukturen WS 13/14 Diskrete Strukturen – WS 2014/2015 Prof. Dr. J. Esparza – Institut H.-J. Bungartz (Folien nach J. Esparza)für Informatik, TU München



15



Kapitel 2: Grundlagen (Mengen) • Mengenoperationen – die Potenzmenge: – Definition: 𝑃 𝑀 : = 2𝑀 ∶= 𝑋 𝑋 ⊆ 𝑀} ist die Potenzmenge der Menge 𝑀.



– 𝑃(∅) enthält als Element genau ∅ , also 𝑃 ∅ = ∅ (≠ ∅).



Vorlesung Diskrete Strukturen WS 13/14 Diskrete Strukturen – WS 2014/2015 Prof. Dr. J. Esparza – Institut H.-J. Bungartz (Folien nach J. Esparza)für Informatik, TU München
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Kapitel 2: Grundlagen (Mengen) • Mengenoperationen – die Potenzmenge: Beispiel: Für 𝑀 = {𝑎, 𝑏, 𝑐, 𝑑} ist 𝑃(𝑀) = {∅, {𝑎}, {𝑏}, {𝑐}, {𝑑}, {𝑎, 𝑏}, {𝑎, 𝑐}, {𝑎, 𝑑}, {𝑏, 𝑐}, {𝑏, 𝑑}, {𝑐, 𝑑}, 𝑎, 𝑏, 𝑐 , 𝑎, 𝑏, 𝑑 , 𝑎, 𝑐, 𝑑 , 𝑏, 𝑐, 𝑑 , {𝑎, 𝑏, 𝑐, 𝑑} }.



Vorlesung Diskrete Strukturen WS 13/14 Diskrete Strukturen – WS 2014/2015 Prof. Dr. J. Esparza – Institut H.-J. Bungartz (Folien nach J. Esparza)für Informatik, TU München
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Kapitel 2: Grundlagen (Mengen) • Mengenoperationen – die Potenzmenge: – Es gilt: die Potenzmenge einer 𝑛-elementigen Menge enthält genau 2𝑛 Elemente. Argument, warum das so ist: Sei 𝑀 = 𝑎1 , … , 𝑎𝑛 . Um eine Menge 𝐿 ∈ 𝑃(𝑀) festzulegen, haben wir für jedes 𝑖 ∈ [𝑛] die Wahl, 𝑎𝑖 zu 𝐿 hinzuzufügen oder nicht. Damit ergeben sich 2𝑛 verschiedene Möglichkeiten. Diese Möglichkeiten entsprechen genau den Elementen von 𝑃(𝑀). – Später in der Vorlesung werden wir einen detaillierteren Beweis sehen. Vorlesung Diskrete Strukturen WS 13/14 Diskrete Strukturen – WS 2014/2015 Prof. Dr. J. Esparza – Institut H.-J. Bungartz (Folien nach J. Esparza)für Informatik, TU München
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Kapitel 2: Grundlagen (Mengen) • Mengenoperationen – das kartesische Produkt: – Das kartesische Produkt zweier Mengen 𝐴, 𝐵 ist die Menge 𝐴 × 𝐵 ∶= {(𝑎, 𝑏) | 𝑎𝐴 und 𝑏𝐵}; d.h., eine Menge, deren Elemente 2-Tupel sind. – z.B. 𝑎, 𝑏 × {1,2} = {(𝑎, 1), (𝑎, 2), (𝑏, 1), (𝑏, 2)}.



– Für endliche Mengen 𝐴, 𝐵 gilt: |𝐴 × 𝐵| = |𝐴| · |𝐵|. Vorlesung Diskrete Strukturen WS 13/14 Diskrete Strukturen – WS 2014/2015 Prof. Dr. J. Esparza – Institut H.-J. Bungartz (Folien nach J. Esparza)für Informatik, TU München
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Kapitel 2: Grundlagen (Mengen) • Mengenoperationen – das kartesische Produkt: – Das kartesische Produkt ist nicht kommutativ: 𝑎 × 𝑏 = 𝑎, 𝑏 ≠ 𝑏, 𝑎 = 𝑏 × 𝑎 . – Das kartesische Produkt ist nicht assoziativ: 𝑎 × 𝑏 × 𝑐 = 𝑎, 𝑏 , 𝑐 ≠ 𝑎, 𝑏, 𝑐 = 𝑎 ×( 𝑏 × 𝑐 ) – Das kartesische Produkt lässt sich auf 𝑛 Mengen erweitern: 𝐴1 × ⋯ × 𝐴𝑛 ≔ 𝑎1 , … , 𝑎𝑛 𝑎1 ∈ 𝐴1 , … , 𝑎𝑛 ∈ 𝐴𝑛 Vorlesung Diskrete Strukturen WS 13/14 Diskrete Strukturen – WS 2014/2015 Prof. Dr. J. Esparza – Institut H.-J. Bungartz (Folien nach J. Esparza)für Informatik, TU München
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Kapitel 2: Grundlagen (Mengen) • Mengenoperationen – das kartesische Produkt: – Das kartesische Produkt 𝐴 × ⋯ × 𝐴 mit 𝑛 „Kopien“ von 𝐴 wird mit 𝐴𝑛 bezeichnet. – Konvention: 𝐴0 = 𝜀 mit dem leeren Wort 𝜀. 𝑛 wird mit 𝐴∗ bezeichnet. – Die Menge ∞ 𝐴 𝑛=0 – Manchmal wird 𝐴 Alphabet genannt . Ein Element von 𝐴∗ nennt man dann ein Wort. Statt 𝑎1 , … , 𝑎𝑛 wird 𝑎1 𝑎2 … 𝑎𝑛 geschrieben. – Die Konkatenation von zwei Wörtern 𝑎1 … 𝑎𝑛 und 𝑏1 … 𝑏𝑚 ist das Wort 𝑎1 … 𝑎𝑛 𝑏1 … 𝑏𝑚 . Vorlesung Diskrete Strukturen WS 13/14 Diskrete Strukturen – WS 2014/2015 Prof. Dr. J. Esparza – Institut H.-J. Bungartz (Folien nach J. Esparza)für Informatik, TU München
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Kapitel 2: Grundlagen (Mengen) • Weitere Mengenoperationen: 𝐴 ∪ 𝐵: Vereinigung: 𝑥 𝑥 ∈ 𝐴 oder 𝑥 ∈ 𝐵}. 𝐴 ∩ 𝐵: Schnittmenge: 𝑥 𝑥 ∈ 𝐴 und 𝑥 ∈ 𝐵}. – Daraus folgt: |𝐴 ∪ 𝐵| = |𝐴| + |𝐵| − |𝐴 ∩ 𝐵|.



𝐴 ∖ 𝐵: Differenzmenge: 𝑥 𝑥 ∈ 𝐴 und 𝑥 ∉ 𝐵}. Oft werden nur Teilmengen einer Menge 𝑈 (die Grundmenge, Domain oder Universum) betrachtet. Dann:



𝐴:



Komplementmenge: 𝑥 𝑥 ∈ 𝑈 und 𝑥 ∉ 𝐴}.



Vorlesung Diskrete Strukturen WS 13/14 Diskrete Strukturen – WS 2014/2015 Prof. Dr. J. Esparza – Institut H.-J. Bungartz (Folien nach J. Esparza)für Informatik, TU München
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Kapitel 2: Grundlagen (Mengen) • Lemma: Für beliebige Mengen 𝐴, 𝐵 und 𝐶 gelten die folgenden Identitäten: 𝐴∪𝐴=𝐴∩𝐴=𝐴 (Idempotenz), 𝐴 ∪ 𝐵 = 𝐵 ∪ 𝐴 , 𝐴 ∩ 𝐵 = 𝐵 ∩ 𝐴 (Kommutativität), 𝐴 ∪ 𝐵 ∪ 𝐶 = 𝐴 ∪ 𝐵 ∪ 𝐶, 𝐴∩ 𝐵∩𝐶 = 𝐴∩𝐵 ∩𝐶 (Assoziativität), 𝐴 ∩ 𝐵 ∪ 𝐶 = 𝐴 ∩ 𝐵 ∪ (𝐴 ∩ 𝐶) (Distributivität), 𝐴 ∪ 𝐵 ∩ 𝐶 = 𝐴 ∪ 𝐵 ∩ (𝐴 ∪ 𝐶), 𝐴 ∪ ∅ = 𝐴 , 𝐴 ∩ ∅ = ∅. Vorlesung Diskrete Strukturen WS 13/14 Diskrete Strukturen – WS 2014/2015 Prof. Dr. J. Esparza – Institut H.-J. Bungartz (Folien nach J. Esparza)für Informatik, TU München
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Kapitel 2: Grundlagen (Mengen) • Aufgabe: Welche von den folgenden Identitäten gelten? 1. 2. 3. 4. 5.



𝐴∖ 𝐴∖ 𝐴∖ 𝐴∖ 𝐴∖



𝐵∪𝐶 𝐵∪𝐶 𝐵∖𝐶 𝐵∖𝐶 𝐵∖𝐶



= = = = =



𝐴 ∖ 𝐵 ∪ (𝐴 ∖ 𝐶), 𝐴 ∖ 𝐵 ∩ (𝐴 ∖ 𝐶), 𝐴 ∖ (𝐶 ∖ 𝐵), 𝐴 ∖ 𝐵 ∪ (𝐴 ∩ 𝐶), 𝐴 ∖ 𝐵 ∪ (𝐴 ∪ 𝐶).



Vorlesung Diskrete Strukturen WS 13/14 Diskrete Strukturen – WS 2014/2015 Prof. Dr. J. Esparza – Institut H.-J. Bungartz (Folien nach J. Esparza)für Informatik, TU München
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Kapitel 2: Grundlagen (Mengen) • Weitere Mengenoperationen: – Symmetrische Differenz: 𝐴 ∆ 𝐵 ∶= 𝐴 ∖ 𝐵 ∪ 𝐵 ∖ 𝐴 . – Disjunkte Vereinigung: 𝐴 ⊎ 𝐵. Dabei seien beide Mengen disjunkt, d.h. 𝐴 ∩ 𝐵 = ∅. • Eine Partition einer Menge A ist eine Zerlegung von A in paarweise disjunkte, nichtleere Teilmengen 𝐴1, … , 𝐴𝑛 , sodass gilt: 𝐴 = 𝐴1 ⊎ 𝐴2 ⊎ ⋯ ⊎ 𝐴𝑛 . Vorlesung Diskrete Strukturen WS 13/14 Diskrete Strukturen – WS 2014/2015 Prof. Dr. J. Esparza – Institut H.-J. Bungartz (Folien nach J. Esparza)für Informatik, TU München
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Kapitel 2: Grundlagen (Mengen) • Weitere Mengenoperationen 𝑛 𝑖=1 𝐴𝑖 :



Vereinigung der Mengen 𝐴1 , … 𝐴𝑛 ,



𝑛 𝑖=1 𝐴𝑖 :



Schnitt der Mengen 𝐴1 , … 𝐴𝑛 ,



Vorlesung Diskrete Strukturen WS 13/14 Diskrete Strukturen – WS 2014/2015 Prof. Dr. J. Esparza – Institut H.-J. Bungartz (Folien nach J. Esparza)für Informatik, TU München
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Kapitel 2: Grundlagen (Mengen) • Frage: Wie lassen sich die Mengen 𝐴 ∩ 𝐵 bzw. 𝐴 ∪ 𝐵 mit ∪,∩, 𝐴, 𝐵 darstellen? • Antwort:



𝐴∩𝐵 = 𝐴∪ 𝐵 𝐴∪𝐵 = 𝐴∩𝐵



Vorlesung Diskrete Strukturen WS 13/14 Diskrete Strukturen – WS 2014/2015 Prof. Dr. J. Esparza – Institut H.-J. Bungartz (Folien nach J. Esparza)für Informatik, TU München
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Kapitel 2: Grundlagen (Mengen) • Frage: Wie lassen sich die Mengen 𝐴 ∩ 𝐵 bzw. 𝐴 ∪ 𝐵 mit ∪,∩, 𝐴, 𝐵 darstellen? • Antwort:



𝐴∩𝐵 = 𝐴∪𝐵 𝐴∪𝐵 = 𝐴∩𝐵



Vorlesung Diskrete Strukturen WS 13/14 Diskrete Strukturen – WS 2014/2015 Prof. Dr. J. Esparza – Institut H.-J. Bungartz (Folien nach J. Esparza)für Informatik, TU München
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Kapitel 2: Grundlagen (Mengen) • Darstellungen: – Häufig werden wir eine diskrete Struktur, z.B. eine Zahl, durch eine andere diskrete Struktur eines anderen Typs repräsentieren. – Z.B. können wir die natürlichen Zahlen als Mengen oder sog. Bit-Strings darstellen: • Mengen: 0≔∅, 1:={0}, 2:={0,1}, 3:={0,1,2}, … • Bit-Strings (Zeichenketten bestehend aus 0en und 1en): 0:=0, 1:=1, 2:=10, 3:=11, 4:=100, … – Im weiteren Verlauf der Vorlesung werden wir konkrete Anwendungen solcher Repräsentationen kennenlernen. Vorlesung Diskrete Strukturen WS 13/14 Diskrete Strukturen – WS 2014/2015 Prof. Dr. J. Esparza – Institut H.-J. Bungartz (Folien nach J. Esparza)für Informatik, TU München
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Kapitel 2: Grundlagen (Mengen) Praktische Anwendungen in der Informatik: • Beschreibung von Koalitionen und Machtverhältnissen in Gremien • Fuzzy-Mengen, Fuzzy-Steuerung • Darstellung zulässiger Wertebereiche • Menge {0,1} beschreibt Zustandsraum eines Bit.



Vorlesung Diskrete Strukturen WS 13/14 Diskrete Strukturen – WS 2014/2015 Prof. Dr. J. Esparza – Institut H.-J. Bungartz (Folien nach J. Esparza)für Informatik, TU München



30



























Empfehlen Sie Dokumente






[image: alt]





Diskrete Strukturen - TUM 

Fakultät für Informatik. Technische Universität München http://www5.in.tum.de/wiki/index.php/Diskrete_Strukturen_-_Winter_14. WS 2014/15. Diskrete Strukturen.










 


[image: alt]





diskrete strukturen 2 wahrscheinlichkeitstheorie und statistik german ... 

Dogman Test Answers, Domesday Book Bedfordshire, Dorset The Royal Air Force, and much more associated with it. [Download here Ebook PDF] DISKRETE ...










 


[image: alt]





differenzengleichungen und diskrete dynamische 

DIFFERENZENGLEICHUNGEN UND DISKRETE DYNAMISCHE SYSTEME PDF - Are you looking for Ebook differenzengleichungen und diskrete dynamische systeme PDF ? You will be glad to know that right now differenzengleichungen und diskrete dynamische systeme PDF is 










 


[image: alt]





Kognitive Automobile - TUM 

Florian Obermeier, Simon Hawe, Robert Nagel, Sven Kraus. Cheng Wang ..... Um nicht nur eine Ja/Nein-Entscheidung Ã¼ber die Sicherheit einer. Trajektorie ...










 


[image: alt]





diskrete orthogonaltransformationen algorithmen und 

We have many PDF Ebook and user guide is also associated with diskrete orthogonaltransformationen algorithmen und fluaygraphen far die signalverarbeitung PDF Ebook, include : Discourses Of Poverty Social Reform And The Picaresque Novel In Early Moder










 


[image: alt]





differenzengleichungen und diskrete dynamische 

DIFFERENZENGLEICHUNGEN UND DISKRETE DYNAMISCHE SYSTEME PDF - Are you looking for Ebook differenzengleichungen und diskrete dynamische systeme PDF ? You will be glad to know that right now differenzengleichungen und diskrete dynamische systeme PDF is 










 


[image: alt]





differenzengleichungen und diskrete dynamische 

24.06.2018 - If you want to possess a one-stop search and find the proper manuals on your products, you can visit this website that delivers many ...










 


[image: alt]





Verzugsbeherrschung beim Schleifen - (iwb) - TUM 

24.07.2018 - Ãœber uns. Das Institut fÃ¼r Werkzeugmaschinen und Betriebswissenschaften (iwb) der Technischen UniversitÃ¤t MÃ¼nchen ist eines der groÃŸen ...










 


[image: alt]





Wissenschaftliches Schreiben in LaTeX - TUM 

28.10.2010 - Strukturierung erfolgt Ã¼ber Markups. Vergleichbar zu HTML mit CSS. Christian Schneider (TU MÃ¼nchen). LATEX-EinfÃ¼hrung. 28.10.2010. 4 / 60 ...










 


[image: alt]





Diskrete Ereignissysteme - Semantic Scholar 

c 2003 bei den Autoren. Lothar Thiele, Thomas Erlebach. Institut fÃ¼r Technische ... brought about the proliferation of new dynamic systems, mostly â€�manâ€“madeâ€�and highly complex. Examples are all around us: computer .... LUCID, the data-fiow pro










 


[image: alt]





angemessene strukturen pdf 

ANGEMESSENE STRUKTUREN PDF. [PDF] AN ASTRONOMICAL GLOSSARY OR DICTIONARY OF TERMS USED · IN ASTRONOMY 1893 · http://library.savepdf.co/pdf/downloads/an-astronomical-glossary-or-dictionary-of-terms-used-in-astronom · y-1893.pdf. If you are looking for










 


[image: alt]





Privacy-Friendly Energy Monitoring - TUM 

15.01.2015 - private key to decrypt the first part into the sequence of bytes used as symmetric key. She then decrypts the actual message using this key. Therefore, a ciphertext derived by an asymmetric method usually consists of two parts: The asymm










 


[image: alt]





programmiersprachen konzepte strukturen und 

Applications Book By Crc Press, Rda Book By American Library Association, Reactor Dosimetry In. The 21st Century Book By World Scientific, Realizing ...










 


[image: alt]





zivilrechtliche strukturen von ... AWS 

on. With regard to product buyers, you may browse for a complete product instruction manual and also guidebook and download all of them absolutely free. Take advantage of related PDF area to obtain many other related eBook for Zivilrechtliche Struktu










 


[image: alt]





diskrete, ereignisorientierte Simulation in Produktion und Logistik 

Im dritten Kapitel werden wir dann einige Themen genauer betrachten, mit .... arbeit ermÃ¶glicht und verlangt, fÃ¼r die es in der realen Welt so gut wie keine Muster ...










 


[image: alt]





¨Ubungsblatt 6: Erhebung von Anforderungen - TUM 

10.12.2010 - a) Fassen Sie in einer fünfminütigen Präsentation die letzte Vorlesung zusammen, indem Sie die fünf für Sie am wichtigsten Punkte der ...










 


[image: alt]





strukturen und wandlungen der lndlichen 

herrschaftsformen vom 10 zum 13 jahrhundert librarydoc80 PDF this Our Library Download File Free PDF Ebook. Thanks your visit fromstrukturen und ...










 


[image: alt]





organisation aufbauorganisatorische strukturen schriftenreihe ibo 

This Organisation Aufbauorganisatorische Strukturen Schriftenreihe Ibo Pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the Index/Glossary page, look at the table of content for additional information, if provided. It's going to discuss primarily co










 


[image: alt]





Softwarearchitektur - Software and Systems Engineering - TUM 

... Infrastruktur bieten im. Vergleich zu â€žnormalenâ€œ Betriebssystemen ... Viele grundlegende Architekturmuster wie etwa Layers, Broker lassen sich grundsÃ¤tzlich ...










 


[image: alt]





mikroarchitektur kleine strukturen mobile bauten 

Are you looking for mikroarchitektur kleine strukturen mobile bauten raumzellen im detail PDF?. If you are areader who likes to download mikroarchitektur kleine strukturen mobile bauten raumzellen im detail Pdf to any kind of device,whether its your 










 


[image: alt]





diskrete orthogonaltransformationen algorithmen und flu c3 

Architecture 2nd Edition Even Solutions, Digital Video Camerawork Media Manuals, Dimensions Of. Adult Learning 1st Edition, Discounted Casualties, Discover The Moon 1st Edition, Discovering. Geometry An Investigative Approach Answers Chapter, Discret










 


[image: alt]





eine diskrete begegnung mit einer interessanten ... AWS 

This Eine Diskrete Begegnung Mit Einer Interessanten Wendung By Michelle Patricks PDF on the files/S3Library-B2db1-D1387-A85ba-B17ff-D1fec.pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the. Index/Glossary page, look at the table of content for ad










 


[image: alt]





WowKiVS 2009 - Robotics and Embedded Systems - TUM 

Kommunikation in Verteilten Systemen 2009. (WowKiVS 2009). ÎµSOA - SOA fÃ¼r eingebettete Netze. Andreas Scholz, Christian Buckl, Stephan Sommer, Alfons ...










 


[image: alt]





FPGAs und Mikrocontroller - Ein Vergleich - TUM 

während des Betriebes Signale auf, welche anschließend entsprechend ausgewertet werden können, um mögliche Fehler zu entdecken. Nur auf diese Art und ...










 











Copyright © 2024 P.PDFDOKUMENT.COM. Alle Rechte vorbehalten.

Über uns |
Datenschutz-Bestimmungen |
Geschäftsbedingungen |
Hilfe |
Copyright |
Kontaktiere uns










×
Anmelden






Email




Password







 Erinnere dich an mich

Passwort vergessen?




Anmelden














